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Gesellschaftlicher Wertewandel. 

Theorie, Kritik und Erweiterungen

Soziologisches Hauptstudiumsseminar im Wintersemester 2005/06

wöchentlich, mittwochs, 8.30-10.00 Uhr, Garystrasse 55, Raum 301

(Achtung, der Seminartermin hat sich geändert!)
Theorien gesellschaftlicher Werteentwicklung haben in den vergangenen Jahrzehnten viel Beachtung in den Sozialwissenschaften erfahren. Am prominentesten ist dabei sicherlich Ronald Ingleharts Theorie gesellschaftlichen Wertewandels. Sie beschreibt, wie in verschiedenen westlichen Gesellschaften seit dem 2. Weltkrieg materialistische Wertorientierungen an Bedeutung verloren: z.B. die Orientierung auf die Versorgung ökonomischer Grundbedürfnisse und auf die Erhaltung körperlicher Sicherheit. Demgegenüber werden Inglehart zufolge postmaterialistische Werte wichtiger: z.B. die Wertschätzung individueller Grund- und Freiheitsrechte oder des Umweltschutzes. Diese Diagnose ist folgenreich: So wird häufig behauptet, dass entlang dieser Wertegrenze eine neue gesellschaftliche Konfliktlinie verläuft, die „alte Politik“ von „neuer Politik“ und neuen politischen Institutionen trennt. Im Seminar sollen die wesentlichen Arbeiten Ingleharts gemeinsam erarbeitet werden. Anschließend werden Erweiterungen, Modifikationen und Kritik vorgestellt. 

Übersichtsplan 

	1
	
	19.10.05
	Vorstellung, Themenaufriss, Organisatorisches

	2
	Grundlegung
	26.10.
	Warum Werte? Ihre Handlungsrelevanz am Beispiel der Protestantismusthese

	3
	
	2.11.
	Was sind Werte, wie werden sie erforscht?

	4
	Diagnosen des Wertewandels
	9.11.
	Ingleharts frühe Wertewandel-These  

	5
	
	16.11.
	Kritik an Inglehart 

	6
	
	23.11.
	Klages’ und Noelle-Neumanns Modelle von Werteveränderungen 

	7
	
	30.11.
	Ingleharts modifizierte Wertewandel-These

	8
	
	7.12.
	Exkurs: World und European Value Surveys als Datengrundlage 

	9
	Folgen des Wertewandels
	14.12.
	politische Folgen des Wertewandels

	10
	
	4.1.06
	Folgen des Wertewandels für Geschlechterverhältnisse und –bilder

	11
	
	11.1.
	Folgen des Wertewandels für Erziehung und Familie

	12
	
	18.1.
	Ost und West oder Ost vs. West? Die deutsche Situation

	13
	Globale Diagnosen und Prognosen
	25.1.
	Huntington: Clash of Civilizations oder Wertekonvergenz? 

	14
	
	1.2.
	Welzel/Inglehart: Wertewandel, Humanentwicklung und Demokratisierung 

	15
	
	8.2.
	Meyer: Weltkultur? Die Ausbreitung westlicher Prinzipien 

	16
	
	15.2.
	Bilanz und Evaluation 



Anforderungen

Für die Teilnahme am Seminar müssen alle Teilnehmer drei Teilnahmevoraussetzungen erfüllen: 
1. regelmäßige Lektüre der Seminarliteratur zu jeder Sitzung. Lesen Sie bitte möglichst alle angegebenen Texte, mindestens aber die per Sternchen (*) markierten Pflichttexte. Jeder Teilnehmer muss diese Texte zu jeder Sitzung gelesen und in der Sitzung vorliegen haben. Die Pflichttexte sind in einem Reader zusammengestellt. 

2. Abgabe von Exzerpten. Zu mindestens sieben Sitzungen müssen Sie Exzerpte der Pflichttexte der jeweiligen Sitzung (bis zur jeweiligen Sitzung) dem Dozenten vorlegen. Die Zusammenfassungen sollten 1-2 Seiten lang sein und sich auf Fragestellungen beziehen, die in der voran gegangenen Sitzung genannt werden. 

3. Bereitschaft zur Übernahme eines Referates. 
Zu diesen Teilnahmevoraussetzungen zusätzlich sind für den Erwerb eines Leistungsscheins folgende Leistungen zu erbringen: 

1. regelmäßige Teilnahme am Seminar: Wenn Sie einen Leistungsschein erwerben wollen, sollten Sie nicht öfter als zwei Mal fehlen. 

2. Übernahme eines Referates. Zentrale Funktion des Referates ist es, den anderen Studierenden etwas beizubringen. Aus dieser Zielstellung ergibt sich: 

a) Die auf dem Seminarplan angegebene Literatur dient dem Einstieg in das jeweilige Thema. Bitte recherchieren Sie selbstständig weitere Literatur und berücksichtigen Sie diese im Referat und auch in der Hausarbeit. 

b) Bitte beginnen Sie mit der Vorbereitung Ihres Referats unmittelbar nach Übernahme eines Themas. Häufig ist die Literatur nicht unmittelbar zugänglich, so dass Sie Wartezeiten einrechnen müssen. 

c) Beschreiben Sie im Referat auf Basis der Seminarliteratur und ihrer Recherchen kritisch die Literaturlage. Referieren Sie nicht einfach nur nacheinander die gelesenen Texte. Geben Sie Nichts aus den gelesenen Texten wieder, das sie selbst nicht verstanden haben. 

d) Das Referat muss klar gegliedert sein. Erläutern Sie zu Beginn des Referats kurz die Gliederung ihres Vortrages. Formulieren Sie Fragen, auf die das Referat dann Antworten gibt. Ordnen Sie die vorgestellten Befunde in den Kontext des Seminars ein.

e) Bereiten Sie für die Kommilitonen ein 1-2seitiges Thesenpapier vor (ausreichende Anzahl kopieren!): Im Kopf stehen der Titel und Dozent des Seminars, der Name des Referenten und der Titel des Referats. Das Thesenpapier hat v.a. didaktische Funktion: Die zentralen Argumente sollen für diejenigen, die die Texte zum Referat nicht gelesen haben, so zusammengefasst werden, dass man die Hauptbotschaft des Referats nachvollziehen kann. 

f) Das Thesenpapier und die Gestaltung der Sitzung muss mit dem Dozenten mindestens eine Woche vor der Sitzung, in der das Referat gehalten wird, besprochen werden.

g) Das Referat soll nicht abgelesen, sondern frei vorgetragen werden. Nutzen Sie möglichst didaktische Mittel, etwa Visualisierungen (Folien, Medienmaterial o.ä.).

3. Abgabe einer schriftlichen Hausarbeit – i.d.R. zum Themengebiet des Referates. Der konkrete Inhalt der Hausarbeit muss mit dem Dozenten abgesprochen werden. Die Hausarbeit muss den inhaltlichen und formalen Anforderungen einer wissenschaftlichen Arbeit gerecht werden. Das heißt:  

a) Die theoretische und empirische Literatur zum gestellten Thema soll aufgearbeitet und in einem abschließenden Teil kritisch resümiert werden. Die auf dem Seminarplan angegebene Literatur dient dabei lediglich dem Einstieg in das Thema. Bitte recherchieren Sie selbstständig weitere, v.a. aktuelle Literatur, beziehen Sie einschlägige Fachzeitschriften und englischsprachige Literatur mit ein. 

b) Eine Hausarbeit soll ein Deckblatt mit Seminar, Dozent und Hausarbeitsthema sowie dem Namen, der Adresse und eMail-Adresse des Autors enthalten, zudem eine Gliederung, den Hausarbeitstext (mit Fußnoten) sowie ein Literaturverzeichnis. 

c) Die Hausarbeit soll ca. 15 Seiten umfassen (12 pt-Schrift, 1,5zeilig gesetzt, Standardränder). 

d) Es genügt, wenn sie die ausgedruckten Hausarbeiten einfach geheftet einreichen. Das Verwenden von Klemmheftern oder Ordnern ist unnötig. Es genügt allerdings nicht, mir Hausarbeiten per eMail zu schicken.

In die Benotung gehen das Referat (25%), die Zusammenfassungen der Texte (25%) und die Hausarbeit (50%) ein. 


Detaillierter Ablaufplan des Seminars  

	19.10.05
	Einleitung 

· Vorstellung

· inhaltliche Einleitung

· Organisatorisches, Referatsvergabe



	26.10.
	Grundlegung: Warum mit Werten auseinandersetzen? Ihre Handlungsrelevanz am Beispiel der Protestantismusthese

· *Käsler, Dirk (1998): Max Weber. Eine Einführung in Leben, Werk und Wirkung. Frankfurt & New York: Campus. 99-124

· Weber, Max (1988/1920): Die protestantische Ethik und der Geist des Kapitalismus. in ders.: Gesammelte Aufsätze zur Religionssoziologie I. Tübingen: Mohr. hier nur:17-62, 84-124, 163-205.

zudem

· *Der Spiegel 22/1994: „Tanz ums goldene Selbst“; Focus 12/1997: Sehnsucht nach Werten 



	2.11.
	Grundlegung: Was sind Werte, wo kommen sie her, wie werden sie gemessen? 

· *van Deth, Jan W. & Scarbrough, Elinor (1995): The Concept of Values. in van Deth, Jan W. & Scarbrough, Elinor (ed.): The Impact of Values. Oxford & New York: Oxford University Press. 21-47.
· *Thome, Helmut (2005): Wertewandel in Europa aus Sicht der empirischen Sozialforschung. in Joas, Hans & Wiegant, Klaus (ed.): Die kulturellen Werte Europas. Frankfurt: Fischer. hier nur: 386-391.
· Hitlin, Steven & Piliavin, Jane Allyn (2004): Values: Reviving a Dormant Concept. in Annual Review of Sociology 30. 359-393.


	9.11.
	Diagnosen des Wertewandels: Ingleharts „stille Revolution“ und ihre Messung 

· *Inglehart, Ronald (1981): Wertwandel in den westlichen Gesellschaften. in Klages, Helmut & Kmieciak, Peter (ed.): Wertwandel und gesellschaftlicher Wandel. Frankfurt: Campus. 279-316.

Referat: der Inglehart-Index, seine Entwicklung und seine Verwendung 

· Inglehart, Ronald (1977): The Silent Revolution. Changing values and political styles among western publics. Princeton: Princeton University Press. 39-53


	16.11.
	Diagnosen des Wertewandels: Ingleharts Kritiker

· *Thome, Helmut (1985): Wandel zu postmaterialistischen Werten? Theoretische und empirische Einwände gegen Ingleharts Theorie-Versuch. in Soziale Welt 36/27-59.

· Klages, Helmut (1992): Die gegenwärtige Situation der Wert- und Wertewandelforschung – Probleme und Perspektiven. in Klages, Helmut, Hippler, Hans-Jürgen & Herbert, Willi (ed.): Werte und Wandel. Ergebnisse und Methoden einer Forschungstradition. Frankfurt & New York: Campus. 5-39. 

Referat: methodische Kritik an Inglehart 

· Klein, Markus & Arzheimer, Kai (1999): Ranking- und Rating-Verfahren zur Messung von Wertorientierungen, untersucht am Beispiel des Inglehart-Index. in KZfSS 51/550-564.

· Sacchi, Stefan (2000): Messung von Wertorientierungen: Ranking oder Rating? Kritische Anmerkungen zum Beitrag von Klein und Arzheimer. in KZfSS 52/3. 541-552.

· Klein, Markus & Arzheimer, Kai (2000): Einmal mehr: Ranking oder Rating? Über die adäquate Messung von gesellschaftlichen Wertorientierungen. Eine Erwiderung auf Stefan Sacchi. in KZfSS 52/3. 553-563.



	23.11.
	Diagnosen des Wertewandels: die Modelle von Klages und Noelle-Neumann

· *Winkel, Olaf (1996): Wertewandel und Politikwandel. Wertewandel als Ursache von Politikverdrossenheit und als Chance ihrer Überwindung. in Aus Politik und Zeitgeschichte 1996/52-53. 13-25.

· *Duncker, Christian (1998): Dimensionen des Wertewandels in Deutschland. Eine Analyse anhand ausgewählter Zeitreihen. Frankfurt u.a.: Peter Lang. 22-38.

Referat: Klages’ Modell der Werteänderung 

· Klages, Helmut (1985): Wertorientierung im Wandel. Rückblick, Gegenwartsanalyse, Prognosen. Frankfurt & New York: Campus.
· Klages, Helmut (2001): Brauchen wir eine Rückkehr zu traditionellen Werten? in Aus Politik und Zeitgeschichte 2001/29. 

Referat: Noelle-Neumanns Modell der Werteverfalls
· Noelle-Neumann, Elisabeth (1978): Werden wir alle Proletarier? Wertewandel in unserer Gesellschaft. Zürich: Interfrom.

· Noelle-Neumann, Elisabeth & Petersen, Thomas (2001): Zeitenwende. Der Wertewandel. 30 Jahre später. in Aus Politik und Zeitgeschichte 2001/29.



	30.11.
	Diagnosen des Wertewandels: Ingleharts Konzept von Modernisierung und Postmodernisierung 

· *Inglehart, Ronald (1997): Modernization and Postmodernization. Cultural, Economic and Political Change in 43 Societies. Princeton: Princeton University Press. 67-107.

· Inglehart, Ronald & Baker, Wayne E. (2000): Modernization, Cultural Change, and the Persistence of Traditional Values. in American Sociological Review 65. 19-51.

Referat: Modernisierungstheorie

· Berger, J. (1996): Was behauptet die Modernisierungstheorie wirklich - und was wird ihr bloß unterstellt? in Leviathan 24/45-62.

· Zapf, Wolfgang (1996): Die Modernisierungstheorie und unterschiedliche Pfade der gesellschaftlichen Entwicklung. in Leviathan 24/63-77.



	7.12.
	Exkurs: World und European Values Survey: Was wird erhoben, wie wird damit gearbeitet? 

· Vorstellung der WVS- und EVS-Erhebungen 

Referat: Präsentation einer Sekundäranalyse der EVS-Daten

· Gerhards, Jürgen, unter Mitarbeit von Hölscher, Michael (2005): Kulturelle Unterschiede in der Europäischen Union. Ein Vergleich zwischen Mitgliedsländern, Beitrittskandidaten und der Türkei. Wiesbaden: Verlag für Sozialwissenschaften.



	14.12.
	Folgen des Wertewandels: „Neue Politik“, Veränderungen im politischen Handeln und in den politischen Institutionen 

· *Bürklin, Wilhelm (1994): Verändertes Wahlverhalten und Wandel der Politischen Kultur. in Bürklin, Wilhelm & Roth, Jürgen (ed.): Das Superwahljahr. Deutschland vor unkalkulierbaren Regierungsmehrheiten? Köln: Bund. 27-53.

· Westle, Bettina (1992): Politische Partizipation. in Gabriel, Oscar W. (ed.): Die EG-Staaten im Vergleich. Strukturen, Prozesse, Politikinhalte. Opladen: Westdeutscher Verlag. 135-171. (und die Tabellen, S. 578-587)

Referat: das Konzept gesellschaftlicher Konfliktlinien und deren Wandlung

· Lipset, Seymour Martin & Rokkan, Stein (1967): Cleavage structures, party systems, and voter alignments: An introduction. in Lipset, S. & Rokkan, Stein (ed.): Party Systems and Voter Alignments: Cross-National Perspectives. New York: Free Press.

· Fuchs, Dieter (1991): Zum Wandel politischer Konfliktlinien: Ideologische Gruppierungen und Wahlverhalten. in Süß, Werner (ed.): Die Bundesrepublik in den achtziger Jahren. Opladen: 69-86.



	4.1.06


	Folgen des Wertewandels: Veränderungen in Geschlechterverhältnissen und -bildern

· *Buchmann, Marlies & Eisner, Manuel (2001): Geschlechterdifferenz in der gesellschaftlichen Präsentation des Selbst. Heiratsinserate von 1900 bis 2000. in Heintz, Bettina (ed.): Geschlechtersoziologie (Sonderheft 41 der KZfSS). Wiesbaden: Westdeutscher Verlag. 75-107.

Referat: Ingleharts und Norris’ „Rising Tide“-Studie

· Inglehart, Ronald & Norris, Pippa (2003): Rising Tide. Gender Equality and Cultural Change around the World. Cambridge: Cambridge University Press. 



	11.1.
	Folgen des Wertewandels: Veränderungen für Erziehungsstile und Familienformen

· *Reuband, Karl-Heinz (1997): Aushandeln statt Gehorsam? Erziehungsziele und Erziehungspraktiken in den alten und neuen Bundesländern im Wandel. in Böhnisch, Lothar & Lenz, Karl (ed.): Familien. Eine interdisziplinäre Einführung. München: Juventa. 129-153.

Referat: die Entwicklung unterschiedlicher Lebensformen: Deskription und Erklärungsangebote

· Bertram, Hans (1994): Die Stadt, das Individuum und das Verschwinden der Familie. in Aus Politik und Zeitgeschichte 1994/29-30. 15-35.

· Bien, Walter (1996): Einstellungen, Werte und familiale Ereignisse. in Bien, Walter (ed.): Familie an der Schwelle zum neuen Jahrtausend. Opladen: Leske + Budrich.



	18.1.
	Folgen des Wertewandels: Veränderungen in Deutschland - Ost und West oder Ost vs. West? 

· *Fuchs, Dieter (1999): The Democratic Culture of Unified Germany. in Norris, Pippa (ed.): Critical Citizens. Global Support for Democratic Government. Oxford: Oxford University Press. 123-145.

· Gensicke, Thomas (1992): Werte und Wertwandel im Osten Deutschlands. in Klages, Helmut, Hippler, Hans-Jürgen & Herbert, Willi (ed.): Werte und Wandel. Ergebnisse und Methoden einer Forschungstradition. Frankfurt & New York: Campus. 672-694.

· van Deth, Jan W. (2001): Wertewandel im internationalen Vergleich. Ein deutscher Sonderweg? in Aus Politik und Zeitgeschichte 2001/29.

Referat: Heiner Meulemanns Ost- und Westdeutschland vergleichende Studie

· Meulemann, Heiner (1996): Werte und Wertewandel. Zur Identität einer geteilten und wieder vereinten Nation. Weinheim, München: Juventa. 



	25.1
	Globale Diagnosen und Prognosen: Huntingtons „Clash of Civilizations” 
· *Huntington, Samuel P. (1993): The Clash of Civilizations. in Foreign Affairs 72/3. 22ff. 

Referat: Huntingtons „Clash of Civilizations“-These im Test

· Diez-Nicolás, Juan (2002): Two Contradictory Hypotheses on Globalization: Societal Convergence of Civilization Differentiation and Clash. in Comparative Sociology 1/3-4. 465-493.
· Norris, Pippa & Inglehart, Ronald (2002): Islamic Culture and Democracy: Testing the "Clash of Civilizations". in Comparative Sociology 1/3-4. 235-263.



	1.2.
	Globale Diagnosen und Prognosen: Wertewandel, Humanentwicklung und Demokratisierung nach Welzel und Inglehart 

· *Welzel, Christian & Inglehart, Ronald (2005): Demokratie und Freiheitsstreben: Die Perspektive der Humanentwicklung. in Politische Vierteljahresschrift 46/1. 62-85.

· Welzel, Christian (2001): Freiheit und Gesellschaft. Demokratisierung als Element der Humanentwicklung. in WZB-Mitteilungen 2001/94. 17-20.

· Welzel, Christian (2005): Humanentwicklung, Systemwettbewerb und Demokratie. Gibt es eine demokratische Evolution? in Klingemann, Hans-Dieter & Neidhardt, Friedhelm (ed.): Zur Zukunft der Demokratie (WZB-Jahrbuch 2005). Berlin: edition sigma. 471-502.



	8.2.
	Globale Diagnosen und Prognosen: die Ausbreitung westlicher Prinzipien nach John Meyer 
· *Meyer, John W., Boli, John, Thomas, George M. & Ramirez, Francisco O. (2005): Die Weltgesellschaft und der Nationalstaat. in Meyer, John W.: Weltkultur. Wie die westlichen Prinzipien die Welt durchdringen. Frankfurt: Suhrkamp. 85-132.

Referat: empirische Arbeiten zu Meyers Theorie

· Meyer, John W., Frank, David John, Hironaka, Ann, Schofer, Evan & Tuma, Nancy Brandon (2005): Die Entstehung eines globalen Umweltschutzregimes von 1870 bis 1990. in Meyer, John W. (ed.): Weltkultur. Wie die westlichen Prinzipien die Welt durchdringen. Frankfurt: Suhrkamp. 235-275.

· Ramirez, O. Francisco (2001): Frauenrechte, Weltgesellschaft und die gesellschaftliche Integration von Frauen. in Heintz, Bettina (ed.): Geschlechtersoziologie (Sonderheft der KZfSS). Opladen: Westdeutscher Verlag. 356-374.



	15.2.
	Bilanz und Evaluation


� EMBED Word.Picture.8  ���








[image: image2.wmf] 

_1172335462.doc
[image: image1.png]






